
VDG-FACHGARTENCENTER-INSPEKTIONEN

Qualität aus Kundensicht prüfen

Die neue Runde der Fachgartencenter-Inspektio-
nen des VDG ist angelaufen. Aktuell sind Marion 

Illemann, Kristina Kulp und Oliver Mathys in den Gar-
tencentern unterwegs. Ihr Blick richtet sich konsequent 
auf das, was Kundinnen und Kunden im Markt erleben: 
Beratung, Warenpräsentation, Orientierung, Atmo-
sphäre und Service.

Für die teilnehmenden Gartencenter ist dies ein pro-
fessioneller Außenblick auf das Tagesgeschäft und zeigt 
auf, wo sich mit gezielten Maßnahmen noch mehr Wir-
kung erzielen lässt. „Die Fachgartencenter-Inspektion 
hilft unseren Mitgliedsbetrieben ganz konkret, die eige-
ne Qualität aus Kundensicht zu prüfen. Besonders wert-
voll ist, dass unsere Inspektorinnen und Inspektoren 
nicht nur bewerten, sondern auch Anregungen, Ideen 
und Erfahrungen aus anderen teilnehmenden Betrie-
ben mitbringen. “, sagt Susanna Forst, Projektleiterin.
� VDG

Rupert Fey ist Handels- und Markenexperte für Blumen und 
Pflanzen. An dieser Stelle schreibt er über die Branche, nötige 
Veränderungen und Chancen in einem sich wandelnden Markt.  
www.beyond-flora.com

DIE KRAFT DER OFFENHEIT IM STURM

Wir haben in den letzten Jahren schmerzhaft miterlebt, wie viele 
Produktionsbetriebe vom Markt verschwunden sind. Der Fach-
handel kämpft mit stagnierenden Zahlen, und während die ge-
burtenstarken Jahrgänge das Feld verlassen, stehen wir vor der 
massiven Aufgabe, unsere Betriebe für die Zukunft wetterfest zu 
machen. Ein „Weiter so“ ist in dieser Lage keine Option mehr – das 
wäre eine Einladung zum kontrollierten Rückzug. Jetzt erst recht 
brauchen wir einen radikalen Musterwechsel, und der beginnt 
beim Vertrauen in dein Team. Eine entscheidende Ressource im 
Wandel ist die sogenannte „psychologische Sicherheit“.

Es geht um die bahnbrechende Erkenntnis von Amy Edmond-
son aus dem Jahr 1999. Sie untersuchte Teams in Kliniken und 
stieß auf ein Paradoxon, das unser Verständnis von Führung revo-
lutionierte: Die Teams, die statistisch die höchste Fehlerquote auf-
wiesen, waren in der Realität die effizientesten und sichersten. Der 
Grund war simpel: Sie sprachen offen über ihre Patzer und Be-
denken. Das machte die „Beinahe-Katastrophen“ transparent, und 
führte zu besseren Strukturen und Verfahren. In einem Umfeld 
psychologischer Sicherheit haben Mitarbeiter keine Angst, für 
Fehler bestraft zu werden. Sie melden Beinahe-Fehler sofort, da-
mit das gesamte System daraus lernt. Wir müssen begreifen: Wer 
Fehler nicht frühzeitig ans Tageslicht holt, verbrennt Kapital. Wer 
sie teilt und lernt, investiert in die Zukunft des gesamten Betriebs.

Wir brauchen eine Kultur, in der Fragen nicht als Schwäche gel-
ten. Wenn der Azubi bei der Programmierung der Klimasteuerung 
unsicher ist oder eine falsche Beratung droht, muss diese Informa-
tion ohne Umwege fließen. Höchstleistung entsteht, wo Menschen 
bereit sind, zwischenmenschliche Risiken einzugehen. Das bedeu-
tet: Fehler eingestehen, kritische Fragen stellen und auch mal „Ich 
weiß es nicht“ sagen dürfen, ohne Gesichtsverlust. Das ist der bes-
te Schutz gegen teure Fehlentscheidungen und der einzige Motor 
für echte Innovationen in einem schrumpfenden Markt.

Wir gewinnen und halten motiviertes Fachpersonal nur durch 
eine ehrliche Fehlerkultur im Betrieb. Das nimmt den Stress und 
schafft Raum für das, was uns wirklich ausmacht: die Freude an 
den besten Pflanzen, begeisterte Kunden und den Mut, neue We-
ge zu gehen. Wer Fehler als Chance begreift, baut eine Resilienz 
auf, die kein Wettbewerber so leicht kopieren kann. 

Dein Check-up für morgen: Bedank dich explizit, wenn jemand 
ein Problem anspricht, bevor es teuer wird. Sei als Chef selbst das 
Vorbild und erzähl von deinem lehrreichsten Missgeschick der letz-
ten Woche. Das bricht das Eis und öffnet die Tür für ein Team, das in 
Krisen nicht nur funktioniert, sondern über sich hinauswächst.
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Erfahrene Inspektoren des VDG, wie hier Oliver Mathys (l.), 
zeigen Stärken und Schwächen auf und liefern zudem noch 
Ideen für gezielte Maßnahmen mit Wirkung.
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IFH-STUDIE

Print-Prospekte bleiben wichtig

Gedruckte Prospekte spielen weiterhin eine zentrale 
Rolle in der Angebotskommunikation des Handels. 

Das zeigt der aktuelle „Prospektmonitor 2026“ von IFH 
Media Analytics, für den 1.000 Verbraucherinnen und 
Verbraucher befragt wurden. Demnach greifen 97 % zu-
mindest gelegentlich auf Print-Prospekte zurück, 74 % 
nutzen sie sogar wöchentlich. Die Nutzung erstreckt 
sich über alle Altersgruppen hinweg. Auch bei jüngeren 
Konsumenten bleibt das Medium relevant.

Parallel dazu behalten digitale Angebote ihre Bedeu-
tung: 62 % der Befragten nutzen mindestens einmal pro 
Woche Online-Prospekte. Besonders deutlich wird je-
doch die zunehmende Verknüpfung beider Kanäle. So 
kombinieren inzwischen 88 Prozent der Prospektlese-
rinnen und -leser gedruckte und digitale Angebote – ein 
Höchstwert laut Studie. � IFH 




